
Anng
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
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Grutis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aitfträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 65. Donnerstag, den 12. Juni 1902. VI. Jahrg.
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Pferde-Vormuſterung im hieſigen Orte findet
am Freitag, den

ſtatt. Vorzuführen ſind
13. Juni d. Js.

1. die im Jahre 1901 als kriegsbrauchbar befundenen,
2. die ſeit der letzten Muſterung in Zugang gekommenen Pferde.

Sämmtliche Pferde ſind pünktlich früh 6 Uhr auf dem hieſigen Markt-
platz zur Stelle.

Annaburg, den 10. Juni 1901. Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das diesjährige Schützen
feſt, welches am Sonntag und Montag in
üblicher Weiſe gefeiert wurde, hatte ſehr unter
der Ungunſt des Wetters zu leiden, dennoch
war der Verkehr auf dem Feſtplatz ein ziem
lich reger. Die Königswürde errang Herr
Kube von der „Schwarzen Kompagnie“ wäh
rend die Ritterwürde den Herren Glaſer
meiſter Ed. Bornmann und Fleiſchermeiſter
Fritz Dubro von der „Grünen Kompagnie“

zufiel.
Annaburg. Herr Lehrer Gratz ſcheidet

am 1. Juli d. J. aus hieſigem Lehrerkolle
gium, um die Lehrerſtelle in Breitenbach
(Kreis Schmalkalden) zu übernehmen.

Die Kornblume, die treue Begleiterin
der Kornblüte, hat ihr blaues Köpfchen er
hoben und nickt durch die wogenden Aehren.
Leider tritt mit ihr eine nicht genug zu ver-
irteilende Begleiterſcheinung auf: Das rohe
Zuſammentreten der Kornähren. Oft einer
einzigen Blume wegen, die in den meiſten
Fällen nach 10 Minuten wieder achtlos an
den Wegrand geworfen wird, ſieht man Kinder
und Erwachſene meterweit in das Feld hinein
gehen, zahlreiche volltragende Aehren durch
Fußtritte vernichtend.

Pilze wird es vorausſichtlich heuer mehr
geben als im Vorjahre. Die feuchte Witter
ung im Mai und die darauffolgenden warmen
Tage ſind der Entwicklung dieſer Pflanzen
recht günſtig geweſen, ſodaß die diesjährige
Pilzſaiſon bereits begonnen hat.

Die Beſeitigung der Fremdwörter
aus den Schulen und Unterrichtsplänen hat
der preußiſche Kultusminiſter geſordert. Zum
Theil iſt die Forderung auch bereits erfüllt.
Statt Geometrie heißt es Raumlehre, aus
Geographie iſt Erdkunde, aus Phyſik Natur
kunde und aus der Botanik Pflanzenkunde
geworden. Nur ein Unterrichtszweig hat bis
her allen Verſuchen, ſeine Benennung zu ver
deutſchen, Wiederſtand geleiſtet. Es iſt die
Chemie. Eine ſinngemäße Uebertragung des
aus Aegypten gekommenen Wortes iſt noch

nicht gelungen.
Das Rreichsgericht hat nach der

Krzztg. folgende Entſcheidung gefällt: „IJſt
durch Trunkſucht eines Ehegatten und
deſſen Verhalten während der Trunkenheit
eine Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes
herbeigeführt, ſo wird der Scheidungsgrund
nicht ohne Weiteres durch vorübergehende Hei-
lung von der Trunkſucht beſeitigt.“

Wittenberg, 9. Juni. (Selbſtmord
Doppelſelbſtmord.) Der Musketier Berndt
von der 1. Kompagnie des 20. Regiments
ſprang geſtern mit einem Hurrah von der
Elbbrücke in die Etbe und ertrank. Seine

Leiche iſt noch nicht gefunden. Als Grund
des Selbſtmordes wird die Ablöſung des
B. aus dem Kaſino, in dem er Ordonnanz
war, angenommen. Der Kaſtellan des
Auguſteums, W., ein Mann von 50 Jahren
und Vater von acht Kindern, deſſen ſehr ge
achtete Frau erſt vor zwei Tagen von ihrem
achten Kinde entbunden worden iſt, hat ſich
mit der übel beleumdeten Frau des Eiſenbahn
aſſiſtenten D., mit der er ſchon ſeit längerer
Zeit ein ſträfliches Verhältniß unterhalten
hat, erhängt. Der Ehemann der D. fand
die Beiden, als er heut Mittag nach Hauſe
kam, in knieender Stellung aufgehängt todt
vor.

Am Sonntag den 8. Juni d. J. tagte
in Falkenberg eine aus Ortſchaften des
Wahlkreiſes TorgauLiebenwerda zahlreich be
ſuchte Vertrauensmänner- Verſammlung der
Freiſinnigen Volkspartei. Der jetzige Ab-
geordnete des Wahlkreiſes, Herr Paſtor emer.
Knörcke, konnte ſeines Geſundheitszuſtandes
wegen eine Kandidatur nicht wieder über
nehmen und einigte ſich die Verſammlung
mit Zuſtimmung der Berliner Parteileitung
dahin, für die nächſte Reichstagswahl Herrn
D. med. Arthur Bernſtein in Charlottenburg
als Kandidaten aufzuſtellen.

Delitz ſch, 6. Juni. Beim Spielen mit
einem Meſſer ſtach ſich der jährige Sohn
des Tiſchlers T. ſo unglücklich in ein Auge,
daß dasſelbe ſofort auslief. Das Kind wurde
der Klinik in Leipzig zugeführt. Das Auge
iſt verloren.

Jm Florabad in Halle iſt ein 16
jähriger Muſikerlehrling beim Baden vom
Herzſchlag getroffen worden und ſofort ver
ſchieden. Der junge Mann war zu ſehr er
hitzt ins Waſſer gegangen.

Halle. Aufzulöſen beabſichtigt ſich die
hieſige Glaſer-Zwangsinnung.

Teuchern. Bei einer für den 3. d. M.
angeſetzten Zwangsverſteigerung figurierte als
einziges Objekt ein geräucherter Schinken.

Querfurt, 5. Juni. Jn vergangener
Nacht brannte die Zuckerfabrik Vitzenburg ab.
36 000 Centner Zucker verbrannten.

Der Poſtaſſiſtent W. Kühne aus
Aſchersleben wurde vom Schwurgericht
Halberſtadt wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder in der Höhe von 2800 Mark zu einem
Jahr Gefängniß verurtheilt. Die erlittene
Unterſuchungshaft ein ziemlich ſſeltener
Fall wird ihm nicht angerechnet.

Schnmrölln, 3. Juni. (GBillige Verſicher
ung.) Wohl wenige Jnſtitute arbeiten ſo
billig, wie der Thüringer Brandverſicherungs
verein unter Geiſtlichen und Lehrern. Nach
langer Pauſe hat er in dieſen Tagen einmal
wieder „zur Füllung der Direktorialkaſſe“ er
hoben einen Beitrag von 1 Pfennig für
100 Mark Verſicherungsſumme, das iſt

Mk. für das Mille. Dieſe beiſpielloſe Billig
keit wird dadurch erreicht, daß die geſammte

Verwaltung von den Mitgliedern des Vor
ſtandes im Ehrenamt und unentgeltlich be
ſorgt wird.

Mannſrhakz b. Oſchatz, 5. Juni. Hier
fand geſtern ein 3jähriges Kind des Hand
arbeiters Hermann Hoffman den Tod in den
Flammen, die das Schlafzimmer, in Ab
weſenheit der Eltern, ergriffen hatten. Wahr
ſcheinlich hat das Kind durch Spielen mit
Srreichhölzern das Feuer ſelbſt verurſacht.

Stadtilmz. Einem Mitgliede aus einem
Orte an der oberen Jlm kam der Beſuch
der Generalverſammlung des Paulinzellaer
Hilfsvereins in Paulinzella etwas teuer, in
dem er für eine Fahrkarte 4. Klaſſe nach
Singen ſtatt 15 Pfg. 15 Mark bezahlen
mußte. Der Betreffende ſprang nämlich, ob
wohl ſich der Zug ſchon in Bewegung geſetzt

hatte, noch auf das Trittbrett eines Wagens
und gelangte nach verzweifelten Anſtrengungen
in den Wagen. Dort wurde er aber von
dem zufällig anweſenden Fahrkartlu- Kontrolleur
aus Erfurt in Empfang geuommen und, weil
er keine Fahrkarte beſaß, ſowie wegen des
unbefugten Beſteigens eines ſchon in ſchnellem
Gange befindlichen Eiſenbahnzuges in obige
Strafe genommen.

Großheringen, 9. Juni. (IJn den
Brunnen geſtürzt.) In den über 35 Meter
tiefen Brunnen des Gutsbeſitzers Sonnekalb
fiel am Freitug der 4 jährige Knabe Kurt
Kircher. Handarbeiter Holland band ſofort
einige Leitern zuſammen und rettete das Kind,
das merkwürdiger Weiſe nur eine leichte
Wunde am Hinterkopf erlitten hat.

Kloſterlausnitz. Der 15jährige Kobelt
von Eiſenberg wurde von der zurückſchlagenden
Kurbel einer ruſſiſchen Schaukel derart vor
den Kopf geſchlagen, daß der junge Mann
infolge eines Schädelbruches mit Gehirnquet-
ſchung ſtarb.

Lobdorf b. Glauchau, 3. Juni. Der
10jährige Sohn eines Maurers gerieth, wäh
rend ſeine Mutter mit dem Rollen von Wäſche
beſchäftigt war, unter die Drehrolle. Trotz
dem ſich der Knabe am Kopfe ſchwere Ver
letzungen zugezogen hatte, hofft man doch,
ihm das Leben erhalten zu können.

Halle a S. 4. Juni. Ein tragiſcher
Vorfall ſpielte ſich geſtern in der belebten
Leipzigerſtraße ab. Ein Knabe lief einem in
gemäßigtem Tempo daherfahrenden Radler
ins Rad. Um nun den Jungen nicht an
zufahren, ſchiebt er ihn mit der Hand bei
Seite. Der zurücktgumelnde Knabe fiel vor
einen ankommenden Wagen der elektriſchen
Straßenbahn, der ihn überfuhr. Schwer ver-
letzt und blutüberſtrömt wurde der Bedauerns
werthe mittels eines raſch herbeigerufenen
Krankenwagens nach der Klinik geſchafft. Der
Radler, der ſich als der intellektuelle Urheber
des Unfalls betrachtet, iſt ganz verzweifelt.

Schwere Anwetter, die mit ſtarken
Regengüſſen und mit Hagelſchlag verbunden
waren, haben in Heſſen, Weſtfalen und Thür
ingen gehauſt. Vielfach hat der Blitz ein
geſchlagen und gezündet. Leider ſind auch
Menſchen vom Blitz erſchlagen worden.

„Geſchmackvolle Mode. Als neu
eſte Mode in der Putzbranche gelangt natür
licher, gebleichter Hafer als Garnirmaterial
zur Verwendung. Der übt aber nicht nur
beſondere Anziehungskraft auf die Damen,
ſondern auch auf die Mäuſe aus. Ein
Berliner Putzhändler hatte ſich einen Vorrath
des begehrten Beſatzartikels kommen laſſen
und lagerte ihn in einem Wandſchrankkaſten.
Als er am folgenden Tage nachſah, war der
Hafer verſchwunden, Mäuſe hatten ihn ſich
ſchmecken laſſen.

Die Grhalktung der Farben in der
Wäſche erzielt man in der folgenden Weiſe:
Eſſig, ſogleich zur Waſchbrühe gegebe,n erhält
blaßrothe und grüne, zum letzten Waſſer ge
geben, ſtellt es verändert hochrothe Farben
wieder her. Soda, dem Waſſer zugeſetzt, er
hält purpurroth und bleiblau; ein Zuſatz von
reiner Pottaſche erhält und beſſert Schwarz
auf reiner Wolle. Iſt die Farbe durch Saucen
verändert, ſo ſtellt Salmiakgeiſt, mit 12 Teilen
Waſſer verdünnt, ſie wieder her: iſt ſie durch
Alkalien verändert, ſo ſtellt ſie Eſſig wieder her.

Am Vergilbung oder Flecken aus
der Wäſche zu entfernen, weiche man ſie eine
Nacht hindurch in Buttermilch ein und waſche
ſie dann nach gewöhnlicher Art. Sie wird
wunderſchön klar und friſch.

ZwangsVerſt
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

eigerung.
ollen die in Annaburg be

legenen, im Grundbuche von Annaburg Band I Artikel 13 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Wittwe
Henriette Lücke geb. Schwerdtfeger und deren Tochter, der
unverehelichten Emma Lücke
getragenen Grundſtücke:

in Annaburg als Miterben ein

Der in der Torgauerſtraße zu Annaburg unter Nr. 210 belegene
Gaſthof „zum Waldſchlößchen“, Gebäudeſteuerrolle Nr. 37,
Nutzungswerth 1018 Mark,
von 18,80 ar Größe nebſt

Blatt 5, Parzellen 138/16, 184/17

a) Gemarkung Annaburg, Blatt 5, Parzelle 126/16 vom Plane 1
Acker, 6,80 ar, 0,32 Thlr.

b) daſelbſt Blatt 5, Parzelle
Acker, 1,50 ar, 0,07 Thlr.

c) daſelbſt Blatt 5, Parzelle
Acker, 0,50 ar, 0,02 Thlr.

am 26. Juni 1902,

Reinertrag,
132/17 neben der Torgauerſtraße,
Reinertrag,
131/17 neben der Torgauerſtraße,
Reinertrag,

Vormittags 10 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstagsſtelle zu Ann a
burg verſteigert werden.

Prettin, den 28. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

Kur und Bade Anſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.

Deutſchland
Es wird beſtätigt, daß der Zar bei Reval

Anfang Auguſt mit Kaiſer Wilhelm eine
Begegnung haben wird. Beide Fürſten wer
den an den ruſſiſchen Seemanbvern teil
nehmen.

In Preußen ſoll das landesherrliche Re
glement über die Landestrauer eine Abände
rung erfahren, und zwar auf Anregung des

Ueber die Anwendung jenes
Reglements nach dem Ableben der Kaiſerin
Friedrich ſind bekanntlich lebhafte Beſchwerden
aus den Kreiſen des Erwerbslebens erhoben

Kaiſers ſelbſt.

worden.
Gegen die Annahme der Zuckerkonvention

wendet ſich in zwölfter Stunde noch der
Bund der Landwirte, deſſen engerer Vor
ſtand einen Aufruf veröffentlicht, dem eine
Abhandlung über die Zukunft des deutſchen
Rübenbaues im Hinblick auf die Brüſſeler
Convention beigefügt iſt.

Bezüglich des ſogen. Toleranzantrages
nimmt man in unterrichteten Kreiſen an, daß
eine Stellungnahme des Bundesratsplenums
zu dem im Reichstage mit großer Mehrheit
angenommenen Antrag vor den Sommer-
ferien kaum zu erwarten ſei. Außer Sachſen
werden vorausſichtlich noch andere Bundes
regierungen dem Geſetzentwurf ihre Zuſtim
mung verſagen. Wahrſcheinlich wird auch
Preußen den Antrag ablehnen, der alſo Ge
ſetzeskraft ſchwerlich erlangen wird.

Der Reichstag wird an dieſem Mittwoch
auf Grund einer kaiſerlichen Kabinetsordre
bis zum 14. Oktober vertagt werden. Die
Abſtimmung über Branntwein und Zucker
ſteuervorlage wird das Schlußſtück dieſes
Seſſtonsabſchnittes bilden. Der preuß. Land
tag wird nicht vertkagt, ſondern rite geſchloſſenen d ſchluß bekannt gemacht, daß die Gardebrigade
werden. Der Schluß wird am Sonnaben
dieſer Woche erfolgen.

Die Wahl des ſozialiſtiſchen Landtags
abgeordneten Wolff zum Bürgermeiſter von
Dietharz wurde wegen deſſen Beſtrafung zu
5 Monaten Gefängnis wegen Majfeſtätsbe
leidigung von der vorgeſetzten Behörde nicht
beſtätigt.

Zur Marienburger Kaiſerrede ſchreibt
der „Wielkopolanin“, das verbreitetſte Poſener

Die Rede bilde einen Be
weis dafür, was der Kaiſer von den Polen
denke, und von welchen Gefühlen er den

Deutlicher
hätte dies der Kaiſer nicht ſagen können,

polniſche Blatt.

Polen gegenüber beſeelt ſei.

Grenze ohne Paß zu überſchreiten. Von
einem Poſten der Grenzwache angehalten, ließ
der Führer des Trupps ſeine Leute weiter
gehen, während er ſelbſt bei den Soldaten
ſtehen blieb. Als dieſer ihn arretiren wollte,
entriß er ihm ſein Gewehr und verwundete
ihn mit einem Meſſer am Kopfe durch
mehrere Stiche, in der Abſicht, ſich und die
Leute in Sicherheit zu bringen. Durch das
Geſchrei der Streitenden war ein anderer
Grenzwachpoſten aufmerkſam geworden. Der
Poſten eilte herbei und tötete den Emi
grantenführer durch einen Schuß.

Frankreich.
Die Ernennung des neuen Juſtizminiſters

Valle dürfte bereits in den nächſten Tagen
ihre Früchte in der Humbertaffäre tragen.
Die Sicherheitspolizei läßt durchblicken, daß
ſie der Familie Humbert auf der Spur iſt
und die Verhaftung zweier Mitglieder der
ſelben bevorſteht.

Der unerhörte Millionenſchwindel der
FamilieHumbert, nach der von der franzöſtſchen

Polizei bisher vergeblich geſucht wird, hat
das ſanguiniſche Gemüt der Franzoſen in
einer Weiſe erregt, daß ſelbſt der Miniſter
wechſel das Intereſſe der franzöſiſchen Be
völkerung nicht entfernt in ſolchem Maße in
Anſpruch nimmt, wie dieſe ſenſationelle An
gelegenheit und nach der politiſchen Denkungs
ärt unſerer weſtlichen Nachbarn ſelbſtver

ſtändlich ſofort mit dieſer Affäre verquickt wird
Combes, der neue franzöſtſche Miniſter

präſident, ernannte ſeinen Sohn, den mili
täriſchen Präfekten des Departements Allier,
zum Generalſekretär des Miniſteriums des
Jnnern, ſodaß ſich die Berufung eines be
ſonderen Staatsſekretärs erübrigt.

England
Es wurde im Anſchluß an den Friedens

nach Hauſe geſchickt werden würde, um an
den Krönungsfeierlichkeiten teilzunehmen. Es
ſoll dies der Wunſch des Königs geweſen
ſein, doch ſtellte ſich heraus, daß es unthun
lich ſein würde, die ganze Garde zurückzu
rufen. Zunächſt werden die Reſerviſten zur
Einſchiffung gelangen, deren Entlaſſungszeit
herangekommen iſt, und die Leute, die jetzt
berechtigt ſind, ihre Ueberführung in die Re
ſerve zu verlangen. Wenige machen ſich
klar, was das heißt. Der Abgang aus der
aktiben Armee wird ein enormer ſein. Man
nimmt an, daß mehr als 100,000 Mann
zur Entlaſſung gelangen, und man muß ſie

es ſei dies auch wichtig für das Verhaltei entlaſſen, da die Beſtimmungen dies vor
der Polen während des Kaiſerbeſuchs in ſchreiben Die Folge wird für den Effektiv
Poſen. Die Polen würden ſich ſehr ruhig
verhalten, das heißt, ſich nicht einmal auf
der Straße zeigen.

Wie aus Peking gemeldet wird, iſt außer in rt müſſen, Verſtärkungen hinauszuſenden.einem japaniſchen auch ein deutſcher Solda
in Tientſtn an der Cholera geſtorben.
folgedeſſen ſind die Truppen iſolirt.

Rußland

Jn

beſtand der Armee eine ſehr ernſte ſein.
Aus Regimentern und Bataillonen werden

ſchwache Cadres, und ſtatt Truppen zurück
bringen zu können, wird man fortfahren

Die Buren- Angelegenheit.
Einen Dankgottesdienſt hat Eduard von

England in der Pauls- Kathedrale in London
Aus Warſchau verlautet Das Kriegsge veränſtaltet. Sehr feierlich iſt es dabei her

richt verurteilte neuerdings 18 Offiziere gegangen, Eduard und ſeine Gemahlin, ſo
wegen Teilnahme an Spionage durch Ver wie die höchſten Würdenträger in Uniform
kauf von Fortifikations

plänen an auswärtige
ſchließung in die PeterPaulsFeſtung.

und Mobiliſtrungs und ſonſtigem höchſten Wichs und Glanz
Mächte zur Ein Sie alle haben Gott gedankt für die Hilfe,

die er ihnen angedeihen ließ, das tapfere
Vor einigen Tagen verſuchte ein Trupp und wirklich gottesgläubige Burenvolk end

ruſſiſcher Auswanderer bei Schirwindt die lich „beſtegt“ zu haben. Jn Südafrika

nimmt das Trauerſpiel ſeinen Fortgang.
Der unterjochte Bur tritt mit ſeinen Kom
mandos an, giebt ſeine Waffen ab und iſt
nun engliſcher Sklave reſp. Unterthan.
Eduarden ſchwört er Treue, der betr. General
redet ein ſehr rührende Rede, daß er hofft,
die Buren würden nun brave Engländer
und Farmen wieder aufgebaut werden.
Was die Buren dazu ſagen, weiß man nicht,
wahrſcheinlich nichts. Ob ein unter den ob
waltenden Umſtänden erzwungener Schwur
wohl innerlich Berechtigung hak Außer den
Reden wird den Buren dann auch immer
noch ein Telegramm Eduards vorgeleſen,
nach welchem er den Buren eine glückliche
Zukunft wünſcht. Das iſt hübſch von Eduard,
hübſcher aber wäre es geweſen, die Buren
nicht räuberiſch zu überfallen, ihre Zukunft
wäre ohne den Wunſch glücklicher geweſen.

Der „Standard“ veröffentlicht folgende,
vom 31. Mat datirte Botſchaft Schalk Burgers
und Bothas:

Offener Brief an alle Offiziere und Be
amte der Burghers, die bis zum heutigen
Tage ihre Pflicht gegenüber dem Lande und

dem Volke treu erfüllt haben.
Kameraden, Brüder, Landsleute!

Wir danken Euch herzlich für Euren
Herbismus und für die Hinopferung von
ſo Vielem, was Euch teuer und lieb war,
wir danken Euch für Euren Gehorſam und
Eure treue Pflichterfüllung in Allem, was
dem Afrikandervolke zur Ehre und zum
Ruhme gereicht. Wir raten Euch Allen,
Euch in den Frieden zu ſchicken, Euch ruhig
und friedfertig zu verhalten und der neuen
Regierung Gehorſam und Achtung zu er
weiſen. Von den Vertretern der beiden
Staaten iſt eine Kommiſſion ernannt worden
zur Beſchaffung von Geldmitteln uſw. für
die Wittwen und Waiſen, deren Gatten und
Väter ihr Leben gelaſſen haben im Kampfe
für Freiheit und Recht, und die in unſerer
Geſchichte ewig fortleben werden. Wir
ſprechen unſer inniges Mitgefühl aus Denen,
welche trauern, und bitten Gott, daß er
ihnen Kraft geben möge, ihr Kreuz zu tragen.
Auch unſeren Weibern und Kindern möchten
wir unſern Dank ausſprechen, die ſo tapfer
Opfer gebracht und ſo bitteres Leid getragen
haben. Jetzt, da der Friede geſchloſſen
iſt wenn es auch kein Friede iſt, wie wir
ihn erſehnten laßt uns da verharren,
wohin Gott uns geführt hat. Mit gutem
Gewiſſen können wir erklären, daß 2 Jahre
lang das Volk den Kampf in einer Weiſe
geführt hat, wie es die Geſchichte bisher
kaum kannte. Laſſet uns nun einander die
Hände reichen für einen anderen großen Kampf,
der vor uns liegt, für die geiſtige und ſoziale
Wohlfahrt des Volkes, laſſet uns allen
bitteren Gefühlen entſagen, laſſet uns ver
geſſen und vergeben, auf daß die tiefen Wunden
heilen mögen.“

Deutſcher Reichstag.
188. Sitzung.

Nachdem der Reichstag die Uebereinkunft zum
Schutz nützlicher Vögel in dritter Leſung genehmigt
und einige Berichte der Reichsſchuldenkommiſſion
genehmigt hatte, wandte er ſich der erſten Leſung
der Vorlage zu, welche den elſäſſiſchen Diktaturpara
graphen beſeitigt. Zunächſt brachte Abg. Riff, ein
Hoſpitant der freiſinnigen Vereinigung, den Dank
ſeiner politiſchen Freunde zum Ausdruck, die ſtets
im Sinne der Vorlage geſtimmt hätten. Er als

Elſäſſer“ werde natürlich für die Vorlage ſtimmen
und freue ſich, daß jetzt auch die Konſervativen der
Aufhebung des Diktaturparagraphen geneigt zu ſein
ſcheinen. Die Bewohner der Reichslande empfänden
mit Genugthuung die in der Vorlage enthaltene
Anerkennung ihrer loyalen Geſinnung. Nachdem
das Gefühl der Demütigung und Zurückſetzung ge
ſchwunden, blickte ſie um ſo hoffnungsfreudiger in
die Zukunft. Sofort dankte Reichskanzler Graf
Bülow dem Vorredner für deſſen entgegenkommende
Haltung. Vor dreißig Jahren waren die Elſäſſer
dem Reiche nur wenig geneigt, ſie hofften auf eine
baldige Wiedervereinigung mit Frankreich. Dadurch
waren wir zur Entfaltung beſonderer Machtmittel
genötigt, ſo auch zur Schaffung des Diktaturpara
graphen, der aber ſeit 19 Jahren, ſeit Fürſt Hohen
lohe Schillingsfürſt Statthalter wurde, nur zwei
oder dreimal zur Anwendung gelangte. Die Reichs
regierung hatte nie die Abſicht, dieſen Paragraphen,
auf deſſen Abſchaffung die Elſäſſer und der Reichs
tag ſeit Jahren hinarbeiteten, als dauernde Ein
richtung beizubehalten. Jetzt halten die ſtaatlichen
Organe den Augenblick der Abſchaffung für ge
kommen, da es Dank der Machtſtellung des Reiches,
Dank der alten Stammesgemeinheit und Dank der
Arbeit der Landes bevölkerung gelang, die elſäſſiſche
Bevölkerung, beſonders die junge Generation, mit
den neuen Zuſtänden zu verſöhnen. Nach längerer
Debatte wurde die erſte Leſung geſchloſſen und die
Vorlage in zweiter Leſung einſtimmig angenommen.
Eine große Reihe von Bittſchriften wurde dann
noch erledigt.

Aus aller Welt.
In Venedig erſchoß ſich in einem An

fall von Verfolgungswahnſinn der Wiener
Maler David Moſe, ein junger Künſtler,
der vor drei Jahren den Michael-Beerpreis
erhielt.

Znfolge der ſtarken Hitze wurde auf
der Heimwanderung von der Stadt einem
Landmanne aus dem Dorfe Kraak bei Hage
now in Mecklenburg übel, er ſetzte ſich auf
den Grabenrand und wurde ſchließlich ohn
mächtig. Danach fiel er mit dem Geſicht
in den feinen Sand des Weges beim Atmen
erſtickte der Mann dann im Sande.

Der Dampfer „Thomas Wilſon“ iſt
infolge Zuſammenſtoßes mit einem anderen
Dampfer geſunken. Neun Perſoen ſind ums
Leben gekommen.

In Roſtock explodirten Feuerwerksſtoffe
in der Werkſtatt des Feuerwerkers Bremer.
Das entſtandene Feuer konnte bald gelöſcht
werden, Bremer aber verbrannte.

Mit militäriſchen Ehren wurde in
Mocker bei Thorn der fünffährige Sohn der
dort wohnhaften Witwe Skonetzki beerdigt,
der vor einigen Tagen von dem durch einen
Leutnant des Jnfanterie- Regiments Nr. 176
ſelbſt gelenkten Wagen ohne deſſen Verſchul
den überfahren worden war und hierbei
ſeinen Tod gefunden hatte. An der Beer
digung des verunglückten Knaben nahm das
geſamte Offizierkorps des Regiments Nr.
176 unter Führung ſeines Oberſten teil,
auch die Regimentskapelle war zur Aus
führung der Trauermuſik vollzählig zur
Stelle. Die Trauerfeierlichkeit machte auf
die zahlreichen Teilnehmer einen ergreifenden
Eindruck.

Die Stadt Hammondstown, eine der
bedeutendſten Städte im Staate NewJerſey,
iſt durch eine Feuersbrunſt faſt vollſtändig
zerſtört worden. Der Brand wurde durch
brennende Kohlen, welche von einer Loko
motive ausgeworfen wurden, verurſacht. Der
Sachſchaden beläuft ſich auf Millionen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Tromſö
ſieben Landungsbrücken mit Packhäuſern und

Schlagende Wetter.
Erzählung von A. Linden.

Gachdruck verboten.
„Wenigſtens ſobald wie möglich werde ich einfahren,“

entgegnete Arlinghoff.
„Nun, es freut mich doch, daß die Zeitungsnachrichten

übertrieben haben,“ ſetzte er nach kurzem Schweigen hinzu. „Von
einem wirklich geplanten Streik iſt doch nichts zu ſehen, wenn
auch immerhin einzelne unzufrieden ſein mögen. Der junge
Sunberg ſcheint allerdings ein unruhiger Kopf zu ſein, der
zu excentriſchen Schritten fähig iſt.“

„Er iſt der Führer, der Anſtifter der ganzen Bewegung.
Jhm allein haben wir's zu verdanken, daß Einzelne trotz aller
Fürſorge von Jhrer Seite noch immer weitere Zugeſtändniſſe

verlangen,“ entgegnete Brauns.
„Der alte Oberſteiger lobte Sunberg ſehr,“ ſagte Ar

linghoff
Der Director zuckte die Achſeln. „Seiner Befähigung

zu ſeinem Poſten, ſeiner Tüchtigkeit will auch ich nicht zu
nahe treten.“

Ein ferner dumpfer Hall, wie das Getöſe eines unterirdiſchen
Schuſſes unterbrach plötzlich ſeine Worte, und dann war es,
als ob das große, feſte Haus in ſeinen Grundfeſten erbebte.

Schreckensbleich ſprang Frau Jlſe auf. „Was iſt das
fragte ſie ſtammelnd. „Man wird doch nicht ſie werden
doch nicht etwa Dynamit

„Beruhigen Sie ſich nur, gnädige Frau,“ entgegnete Brauns
ein wenig ſpöttiſch. Zu Dynamitatkentaten greifen unſere Berg
leute nicht.“

„Aber was kann das geweſen ſein Es ſchien mir von
der Zeche her zu kommen. Es wird doch wohl nicht eine Ex
ploſion ſtattgefunden haben wie damals? Schlagende Wetter
ſagte Arlinghoff und ſeine Züge verriethen ebenfalls, daß er
das Schlimmſte befürchtete.
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„Auf der Zeche iſt's wohl geweſen, doch nur in dem alten
Grubenfeld, in den abgeſperrten Bauen, die längſt nicht
mehr in Betrieb ſind; von weſtlicher Richtung her kam's ja
auch,“ bemerkte Brauns. „An dergleichen kleine Störungen von
dort her ſind wir hier ſchon gewöhnt. Dieſe alten Baue ziehen
ſich bis hierher, unmittelbar unter dieſes Haus, das ja auch
durch das Zuſammenbrechen der entſtandenen, aber früher nicht
gehörig ausgefüllten Höhlungen ſich ein wenig geſenkt und
ſogar einen Riß bekommen hat. Jch will ſogleich nochmals zur
Zeche um nachzuſehen, ob irgend etwas paſſirt iſt. Eine
Mahnung an die Vergangenheit war es, weiter nichts,“
ſetzte er, zu Frau Jlſe gewandt hinzu.

„Eine Mahnung an die Vergangenheit!“ wiederholte
Arlinghoff und ſah mit ſinſteren Blicken gerade hinaus durch
das Fenſter, als ſtiege dort aus der Dunkelheit des Abends
ein Bild aus vergangenen Tagen auf, das ſein Sinnen banne.
Dann ging er bleich, mit ſchwankenden Schritten hinüber in
ſein Zimmer, als Brauns ſich verabſchiedete. Blaß und zitternd
ſtand auch der Diener draußen.

„Es war ein Erdbeben oder ein Attentat,“ murmelte er
entſetzt.

„Erdbeben! Attentat!“ ſagte Mamſell Haberling verächtlich.
„Ach was, ſo gefährlich iſt's nicht. Da drüben in den alten
en ſpektakelt's manchmal. Wenn's nur nicht ſchlimmer
ommt.

„Aber es kann doch nicht ſein ſo von ſelbſt,“ meinte der
Diener kopfſchüttelnd.

Arlinghoff ging mit großen Schritten in ſeinem Zimmer auf

und ab. Ruhelos verließ er daſſelbe dann wieder.
„Jſt keine Nachricht von der Zeche gekommen?“ fragte er

ſeine Gemahlin, welche noch in dem Gartenzimmer weilte.
„Nein, es wird ja auch wohl nichts Schlimmes geweſen ſein

ſagte Frau Jlſe zu ihrem Gatten, ohne ihn anzuſehen. Sie
ſtand am Tiſche und betrachtete aufmerkſam beim Scheine der
Lampe einen kleinen blitzenden Gegenſtand.

regtheit.“

ſein Blick darauf fiel.
„Da ſieh, es ſcheint ein Trauring zu ſein; wenigſtens

deuten das die verſchlungenen Buchſtaben hier in ſeinem
inneren Rande an. Schade, daß ſie durch den hineingegoſſenen
Siegellack ſo undeutlich geworden ſind l

Er hatte kaum einen Blick auf den Ring geworfen, als er
ihr denſelben entriß.

„Sprich, ſteh mir Rede, wie kommſt Du dazu fragte er
eftig.

Sie ſah ihn groß an. „Was willſt Du denn, warum biſt
Du darüber ſo ſurchtbar erregt Gefunden habe ich ihn
hier vor dem Tiſch auf dem Teppich!“

„Das iſt nicht wahr! Gefunden haſt Du ihn, aber
nicht hier. Er war verſchloſſen in meinem Schreibtiſch ziſchte
Arlinghoff bleich und zornbebend.

„Ob Du ihn in Deinem Schreibtiſch bewahrt haſt und
wie er hierhergekommen iſt, weiß ich nicht! Genug, ich
habe ihn gefunden hier auf dem Boden,“ entgegnete ſie mit
kalter Ruhe. „Es iſt mir übrigens intereſſant, daß Du,
wie ich jetzt höre, einen ſolchen Ring in Deinem Schreib
tiſch aufbewahrſt. Wie heißen denn die Buchſtaben, wenn
ich fragen darf

Er antwortete nicht, ſondern heftete ſeinen durchbohrenden
Blick feſt auf ihr Geſicht.

„Jlſe, ich frage Dich noch einmal, erkläre mir genau, wie
der Ring hierher gekommen iſt,“ ſagte Arlinghoff ſtreng

„Jch habe es Dir ja geſagt, wo ich ihn ſoeben fand! Wahr
ſcheinlich, ſo dachte ich mir, hat das junge Mädchen, welches
mir vorhin das Blumenkörbchen brachte, das Ding getragen
und dann hier verloren.“

„Eins der jungen Mädchen?“ wiederholte er betroffen.
Er ſann einige Augenblicke nach, dann ſprach er ruhiger:
„Es mag ſo ſein, Du kannſt Recht haben, verzeih meine Er

5 a
r



e

Warenvorräten ſowie eine Garnfabrik. Zeit
weiſe war die ganze Stadt bedroht.

In München ſchnitt ein wahnſinnig ge
wordener Buchbindermeiſter ſeinem ſechs
jährigen Knaben den Hals mit einem Raſir
meſſer ab und verletzte ſich ſelbſt ſchwer. Die
Frau konnte ſich mit den anderen Kindern
durch die Flucht retten.

In HBaku wurden zwei gefüllte Naphta
reſervoirs und 24 Bohrtürme durch Feuer
vernichtet.

Der Straßenbahnſtreik in Stuttgart
hat ſein Ende erreicht. Nachdem das Amts
gericht den Antrag der Stadtbehörde, daß
die Stadt Stuttgart die Straßenbahn in
eigene Regie zu übernehmen habe, abgewieſen,
haben die ſtreikenden Straßenbahnbedienſteten
ihre Unterwerfung erklärt, da ſie keine Mög
lichkeit ſehen, den Streik mit Ausſicht auf
Erfolg fortſetzen zu können.

An Mailand ſtreiken die Kellner und
Köche. Faſt alle Reſtaurants und Kaffee
häuſer ſind geſchloſſen.

mentphotogramme „Der Schah in Hemd
ärmeln“ erſcheinen werden, können wir noch
nicht verraten, wohl aber, daß die Gräfin
von Hohenthal und Bergen in Knauthain
Muzaffereddin bei ſeinem Beſuche dort
mehrfach eigenhändig photographirt hat, da
der Schah ein Feund dieſes Sportes iſt.
Auch für Poſtkarten hat er große Vorliebe
Er ſchrieb eine ganze Anzahl. Jn dem
prächtigen Park des Knauthainer Schloſſes
bewunderte der Schah beſonders die mächtigen
Blutbuchen. Er hatte ſeinen Gartendirektor
aus Teheran mit; dieſen machte er auf
verſchiedene Banmgruppen aufmerkſam, mit
denen dieſer dort Anbauverſuche machen ſoll.
Sowohl die Hinfahrt nach Knauthain wie
die Rückfahrt erfolgte unter Begleitung be
rittener Schutzleute. Von Erfriſchungen nahm
der Schah als Mohamedaner iſt er Anti
Alkoholiker nur Reiswaſſer, Zitronen
ſaft mit Mandelmilch, ſowie Frucht-Limo
naden zu ſich, die ſein Leibkoch ſelbſt zube
reitet hatte.

Gerichtshalle.
Leipzig. Das Reichsgericht hat in der ver

gangenen Woche einen ſchon ſeit Jahren ſchwebenden
Prozeß entſchieden, der von allgemeinem Intereſſe iſt.
Der Verein für Feuerbeſtattung in Hagen Weſtfalen
hatte gegen die dortigen evangeliſchen und katholiſchen
Kirchengemeinden einen durch alle Jnſtanzen ge
triebenen Prozeß angeſtrengt, um die Berechtigung
zur Beiſetzung der Aſche von Feuerbeſtatteten auf
den Friedhöfen der genannten Gemeinden zu erhalten.
Das Reichsgericht hat nunmehr zu Gunſten des Ver
eins für Feuerbeſtattung entſchieden, ſo daß die
Kirchengemeinden fortan ihre Friedhöfe zur Beiſetzung
von Aſchenurnen hergeben müſſen.

Breslau. Die hieſige Strafkammer verurkeilte
den 22 jährigen Buchdruckerlehrling Robert Kotzerke,
weil er in dreizehn Fällen junge Damen mit Schwefel
ſäure begoſſen hatte, zu fünf Jahren Gefängnis

Noſen Der Redakteur v. Slupſy vom Witz
blatt „Komar“ (Wespe) wurde von der Strafkammer
wegen Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt und ſofort verhaftet.

Frankfurt. Ein Oekonomiehandwerker der
Unteroffizierſchule zu Bieberich hatte in einer dortigen
Wirtſchaſt eine bekannte derbe Redensart in Bezug
auf ſeinen oberſten Kriegsherrn gebraucht, er wurde
vom Frankfurter Kriegsgericht aber freigeſprochen,
weil er ſich im Zuſtand ſinnloſer Trunkenheit befand.

Der Schah in Leipzig.
Man ſchreibt Die drückende Hitze dieſer

Tage hatte ſelbſt dem Beherrſcher des per
ſiſchen Reiches, der doch in dieſer Beziehung
weit weniger empfindlich iſt als wir Mittel
europäer, gehörig zugeſetzt. Als der Schah
zur Abfahrt nach Karlsbad bereit, ſeinen
Salonwagen auf dem bayeriſchen Bahnhof
beſtiegen hatte, machte er ſich's bequem, ſetzte
ſeine Lammfellmütze ab, knöpfte den Hemd
kragen ab, zog ſeinen Rock aus und ſtreifte
die Hemdärmel auf, und das alles höchſt
ungeniert coram publico. Dann lehnte er
ſich zum Wagenfenſter heraus und genoß
ſichtlich befriedigt eine halbe Stunde lang

um ſo viel war ex zu früh gekommen
die Abendluft. Vorher hatte er ſich nach
der Fahrgeſchwindigkeit des Zuges erkundigt,
und erſt als er erfuhr, daß ſie nur 30 Kilo-
meter in der Stunde betragen werde, war
er beruhigt, (durch Rußland iſt er zwölf
Tage und zwölf Nächte gefahren!). So zeigte
ſich der „König der Könige,“ (der „Schah
in Schah“) den Leipzigern von höchſt menſch
licher Seite, was ihm wieder verſchiedene
Ovationen einbrachte. Ob demnächſt Mo

blühende Pflanzen winden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Profeſſor Max Wolf und ſeinem Mitarbeiter

Dr. Carnera ſind in den letzten Wochen auf dem
Großherzogl. Aſtrophyſikaliſchen Bergobſervatorium
Königſtuhl bei Heidelberg fünf neue Planetoiden durch
photographiſche Daueraufnahmen entdeckt worden.
Die neuaufgefündenen Objekte ſind ſämtlich ſehr
lichtſchwach ihre Helligkeit liegt zwiſchen den Stern
größen 11,5 und 13,0.

Die Entdeckung eines neuen Palaſtes in Mykenae
wird den „Times“ unter dem 28. Mai aus Candia
berichtet. Einen neuen Palaſt in Mykenge hat Pro
feſſor Halbherr von der italieniſchen archäologiſchen
Expedition entdeckt. Ausgrabungen, die in Hagia
Triada in der Umgebung von Phäſtos unternommen
wurden, förderten einen Teil des Erdgeſchoſſes, eine
Außenthür und mit Fresken geſchmückte Mauern zu
Tage, von denen eine Spiralen darſtellt, um die ſich

Unter den bereits ent
deckten Gegenſtänden befinden ſich dreihundert
mykeniſche Siegel mit Buchſtaben des kretiſchen,
prähelleniſchen Alphabets, eine Platte mit einer Jn
ſchrift, die denen von Knoſſos anolog iſt, und eine
Anzahl kleiner, ſehr primitiver Terracotſafiguren.
Das Gebäude diente den Königen von Phäſtos wahr
ſcheinlich als Landhaus.

Ein erfahren gegen den Blitz
iſt von einem beſonders dazu eingeſetzten Aus
ſchuß von Sachverſtändigen in England ein
geleitet. Ein derartiges Vorgehen iſt, zumal
bei der offenſichtlichen Zunahme der Gewitter,
nur zu empfehlen. Der fragliche Ausſchuß
beſteht in England ſeit dem vorigen Jahre
und iſt auf Veranlaſſung des Jnſtituts der
britiſchen Architekten und des Jnſtituts der
Landmeſſer begründet worden. Seine Be
ſtimmung iſt die Sammlung genauer Angaben
mit Bezug auf die Wirkung der Blitze auf
die Gebäude. Nach den geſammelten Er
fahrungen ſoll dann auf eine Verbeſſerung
der gewöhnlich angewandten Schutzmittel hin
gearbeitet werden. Schon in dem erſten
Jahre ſeines Beſtehens hat der Ausſchuß
eine ganz hervorragende Thätigkeit entfalten
können. Zunächſt iſt es ihm gelungen, ſich
die Beihülfe von 200 ſachverſtändigen Be
obachtern zu ſichern, und zwar nicht nur in
London, dem Mittelbunkt des Unternehmens,
auch nicht nur in England, Schottland und
Jrland, ſondern auch in den britiſchen Kolonien
und ſogar im Auslande. Eine Reihe von
Behörden, darunter das engliſche Kriegs
miniſterium, das Miniſterium des Jnnern,
die engliſche Poſtverwaltung, die Verwaltung

des Küſtenbeleuchtungsweſens, auch der Land
wirtſchaftsminiſter der Vereinigten Staaten
haben dem Ausſchuß ihre Unterſtützung dahin
zugeſagt, daß ſie ihm alle Beobachtungen
über Blitzſchläge zugehen laſſen würden, die
ſich auf dem ihnen unterſtehenden Gebiet
ereignen würden, im Beſonderen mit Rück
ſicht auf Staatsdepots von Sprengſtoffen
und die Wirkung des für ſie eingeführten
Blitzſchutzes. Jm Laufe des erſten Arbeits
jahres gingen bei dem Ausſchuß über 70 Be
obachtungen ein, die ausführlich durch Pläne,
Photographien und ſonſtige Angaben belegt
waren. Beſonderen Wert war bei allen
Berichten auf den Nachweis gelegt, inwie
weit ſich die Schutzvorrichtung gegen Blitz
ſchlag als unzulänglich erwieſen hatte.
Schon jetzt hat der „Blitzausſchuß“ erklären
können, daß die durch die Blitzableiter Kon
ferenz von 1882 feſtgelegten Satzungen zur
Herſtellung eines wirkſamen Schutzes nicht
genügend ſind. Der Ausſchuß wird nun
durch eingehende Verſuche Klarheit über die
zur Verbeſſerung der beſtehenden Verhält
niſſen notwendigen Maßnahmen ſchaffen.

Koloniales.
Deutſch Hüdweſtafrika. Das Eintreffen der

Eiſenbahn SwakopmundWindhoek am letztgenannten
Platze darf mit Beſtimmtheit Ende Auguſt d. Js.
erwartet werden. Damit iſt unſere Kolonie in ein
neues Zeitalter, wenn man ſo ſagen darf, in das
„Zeitalter des Dampfes“ getreten. Wenn man den
Werdegang der Kolonie, das heißt die Entwickelung
derſelben vom Jahre 1894 an mit angeſehen hat,
wenn man ſelbſt den Weg Windhoek-Swakopmund
und umgekehrt mit dem Ochſenwagen innerhalb vier
Wochen und noch länger hat zurücklegen müſſen, ſo
kann man jetzt nur ſeiner Freude Ausdruck geben,
daß dieſe Zeit ſchwieriger und koſtſpieliger Verbindung
mit der Küſte und damit auch der Heimat endlich
vorbei iſt. Vom I. September d. Js. ab kann man
in knapp drei Tagen in Swakopmund ſein; die aus
Deutſchland ankommenden Güter und Poſten können
in eben derſelben Zeit den Empfänger erreichen und

vor allem die Frachtpreiſe und damit auch die
Waren der Kaufleute in Windhoek müſſen billiger
werden. Die Zeiten, daß 100 Pfund ca. 25 Mark
Frachtkoſten, wie 1897, verurſachten, ſind vorbei,
und der Wagentransport der Güter wird ſich ab
Bahnſtrecke nur noch nach dem Norden, alſo nach
den Plätzen Ouaruru, Ontjo und Grootfontein, not
wendig erweiſen. Für den Süden Gibeon und
Keetmanshoop bleibt der Eingangshafen vor der
Hand noch Lüderitzbucht; ein erſter Verſuch, für
Gibeon den Frachtverkehr über Windhoek zu keiten,
wird zur Zeit vorgenommen.

Germischtes.
Balinaſchew lebt! Jn Petersburg

kurſirt das ſenſationelle Gerücht, daß Bal
maſchew, der Mörder Sſipjagins, noch lebt
und ſich in voller Sicherheit befindet. Die
gemeldete Aburteilung und Hinrichtung des
ſelben ſoll nichts als eine Regierungskomödie
ſein, welche zu dem Zwecke erſonnen wurde,
um der Bevölkerung Sand in die Augen
zu ſtreuen. Sogar der Name Balmaſchews
wurde von der Regierung erdichtet, da es
ein Faktum iſt, daß ſich ſeit Jahren an der
Kiewer Univerſität kein Student mit dem
Namen Balmaſchew befunden hat. Aller
dings erſchien ſofort nach Verübung des
Attentats die Polizei auf dem Thatorte,
nahm den Mörder feſt und führte ihn mit
ſich fort. Wenige Minuten darauf erſchien
eine zweite Polizeikommiſſton auf dem Platze
um den Mörder feſtzunehmen, und war nicht
wenig überraſcht, denſelben nicht mehr vor
zufinden. Die zuerſt erſchienenen Polizei

organe, welche den Mörder verhafteten und
fortführten, waren Mitverſchworene des
Attentäters und Mitglieder des geheimen
Revolutionskomitees, welche ſich in die Uni
form von Polizeibeamten verkleidet hatten.
Sie erſchienen gleichzeitig mit dem Atten-
täter auf dem Thatorte und verſchwanden
gleichzeitig mit ihm ſpurlos. Somit iſt
alles, was über die Feſtnahme des Mörders,
über ſeine Verurteilung und Hinrichtung ge
meldet wurde, nichts als eine amtliche Fiktion.

Uns fällt bei dieſer romatiſchen Mär
eine alte Redensart ein: Die Sache klingt
unglaublich, es iſt aber doch möglich, daß
ſte nicht wahr iſt

Nachdem Hageiſtürme und ſchwere
Fröſte bereits in den letzten Wochen die
Weinberge des Bordelais- und des Rhone
thals auf das Schwerſte heimgeſucht und
die diesjährige Ernte ſowohl in Burgunder
wie Bordeauxweinen gefährdet erſcheint, hat
nach aus Reims eingetroffenen Berichten der
große Sturm, welcher über die Champagne
wegging, auch dort einen Schaden von
mehreren Millionen Francs in den Wein
bergen angerichtet. Bei Ay wurden ganze
breite Abhänge und Berghalden mit ihren
Weinbergen vollſtändig weggewaſchen. Ueber
all iſt die Ernte vernichtet, auch die Obſternte,
Dasſelbe gilt von der Umgegend Chalons,
wo tauſende von Weinſtöcken entwurzelt und
weggewaſchen wurden.

Aurter dem Gefolge des Schahs von
Perſien befindet ſich auch der wegen ſeiner
Klugheit und ſeines ſchlagfertigen Witzes
berühmte AbbasMirza. Ein amerikaniſcher
Journaliſt machte vor kurzem bei Gelegen
heit einer Feſtlichkeit in übermütiger Sekt-
laune mehrmals den Verſuch, dem Perſer
alle möglichen Ungeheuerlichkeiten in Bezug
auf Amerika und amerikaniſche Verhältniſſe
aufzubinden, aber erfolglos. Mirza wies
jeden Verſuch mit überlegener Schlagfertig
keit und liebenswürdigem Humor zurück.
„Jhnen hat wohl noch niemals im Leben
jemand etwas weis gewacht?“ rief endlich
der Amerikaner. „Doch“, erwiderte Mirza
lächelnd, indem er ſein blendendes Gebiß
ſehen ließ, „Odol“ meine Zähne

Eid mit einer künſtlichen Hand. Vor
der Strafkammer zu Augsburg wurde ein
Zeuge vernommen, der eine künſtliche rechte
Hand hat. Beim Gericht entſtanden Mei
nungsverſchiedenheiten darüber, ob der Zeuge
die künſtliche Hand oder die intakte linke
Hand zum Schwur zu erheben habe. Der
Beſchluß ging dahin, daß der Zeuge die
rechte Hand gebrauchen müſſe, da das Geſetz
nur von dieſer ſpreche.

Für Geist und Kemüt.
Zarter Wink. A.: So Dein Chef hat

Dich auch mit einem Geburtstagsgeſchenk überraſcht?“
Bureaubeamter: „Ja, mit einem Schlafrock, deſſen
Jnnenſeite die Jnſchrift enthält: Schlafe zu Hauſe!“

Ade!
Das letzte Wort, Ade, Ade,

Der letzte Blick, Das Schickſal trieb
Nun biſt du fort, Von mir dich weg,
Mein ſtilles Glück! Du gingſt, ich blieb.

Dein Herze gut, O Schmerz, o Leid!
Dein Aug' ſo rein, Du gehſt allein,

GSSSSSSSeäOS—encacchuccſcaaaaaaaaaeu

Nie ſchau' ich mehr Ich blick dir nach
Beglückt hinein Und wein und wein'

Johanna Ambroſius.

öF»chlagende Wetter

22 Erzählung von A. Linden.
Arlinghoff beſah aufmerkſam den kleinen Goldreif und

drehte ihn hin und her in der Hand. „Es ſcheint doch nicht
derjenige zu ſein, den ich meinte,“ ſetzte er, ihn auf den Tiſch
legend, hinzu. „Jedenfalls müſſen wir aber die Eigenthümerin
zu ermitteln ſuchen.“

„Willſt Du mir denn nicht ſagen, welche Bewandniß es
hat mit dem Ring, den Du aufbewahrſt? Ich denke, nach
der Weiſe, wie Du jetzt mir gegenüber trateſt, hätte ich ein
Recht, darnach zu fragen.“

Arlinghoff zuckte etwas ungeduldig die Achſeln.
„Welche Bewandniß Ein ſolcher Ring iſt mir ein werth

volles Andenken an eine Todte, nun ja, an Eine, die ich
in meiner Jugend liebte,“ ſetzte er entſchloſſen hinzu.

„Du haſt mir niemals von ihr erzählt,“ ſagte ſie vorwurfs
voll.

„Allerdings nicht.
ſein für mich.

„Aber warum führteſt Du ſie denn nicht heim
doch reich und unabhängig.“

„Weil ich ein Narr, ein gewiſſenloſer Thor war,“ ent
gegnete er bitter und ſchritt hinaus.

Sie ſah ihm verächtlich nach. „Mich haſt Du an Dich
geſeſſelt und nicht geliebt, ſo wenig wie ich Dich,“ murmelte
ſie. „Meine Jugend, mein Glück haſt Du mir geraubt, ehe
es ſich entfalten durſte. Wer will mirs verargen, wenn ich
mit glühendem Herzen und lechzenden Lippen das Glück
ſuche ſuche, bis ich es endlich finde! Vergebens habe
ich es erhofft im Ballſgal bei unſeren Feſten, ſollte ich es
finden hier in den dunklen Heidebergen?“

Sie hatte unbewußt laut und leidenſchaftlich geſprochen,
da ſteckte die Haushälterin den Kopf durch die Thür und rief
dienſteifrig: „Was gefällig, Frau Arlinghoff? Ich hörte Sie

Die Vergangenheit ſollte begraben

Du warſt

drinnen was rufen, aber ich konnt's nicht verſtehen Haben Sie
irgend was verloren Jch meint', Sie hätten was geſagt von

ſuchen.“ SDie ſchöne Frau preßte die Hände auf das hochklopfende Herz.
„Kommen Sie mal herein, liede Mamſell Haberling, ich habe
nichts verloren, ſondern etwas gefunden! Sehen Sie mal,
dieſer Ring lag auf dem Teppich hier, als die Leute fort
waren ich glaube, eins der jungen Mädchen, die mir die
Blumen brachten, hat ihn verloren! Wiſſen Sie nicht, wem
er gehören mag

Mamſell Haberling trat näher und beſah den kleinen Ring
dann ſchlug Sie die Hände zuſammen und rief erſtaunt:
„Ja du meine Zeit, wenn ich ihn ſo anſeh, mein' ich ſicher,
es müßte der nämliche ſein, den mir mal die alte Frau
Sunberg gezeigt hat, und den die Lene damals mitgebracht
haben ſoll, und doch iſt mir's grad ſo, als wenn die Madelin
ihn vorhin am Finger gehabt hätte. Jch hab es ganz deutlich
geſehen, wie ſie unter der Lampe hergegangen iſt.“

Frau Arlinghoff beſah wieder aufmerkſam den Ring. „Sa
gen Sie, Mamſell Haberling, iſt das Mädchen denn vielleicht
verwandt mit dem jungen Steiger Sunberg?“

„Mit dem jungen Steiger Sunberg?“ wiederholte die
Haushälterin erſtaunt. „Nein, Madam, daß ich nit wüßt!
Wie meinen Sie das denn

„Ach, es war nur ſo eine Jdee von mir. Jch meinte, etwas
in ihrem Geſichte erinnerte mich an ihn und doch kann ich
nicht recht ſagen was, eine eigentliche Aehnlichkeit fand ich auch
nicht.“

„Eine Aehnlichkeit finde ich auch nicht!“ meinte Mamſell
Haberling kopfſchüttelnd. „Aber ich habe ſo was gemerkt,
ich glaub, die Zwei ſehen ſich gern; da wirds wohl ſchon
im Reinen ſein zwiſchen den Beiden und er hat ihr darum
auch den Ring geſchenkt.“

„Der junge Mann iſt auch von hier zu Hauſe, der Enkel

„Ja, das heißt, eigentlich weiß mans nicht recht, es iſt
damit ſo ne komiſche Geſchichte, aus der eigentlich Keiner ſo
recht klug werden kann.“

„Wie iſt das denn Bitte, erzählen Sie mirs einmal
Setzen, Sie ſich, liebe Mamſell Haberling! Jch bin neugierig
wie ein Kind, wenn es ſich um Sachen handelt, die nicht
alle Tage paſſiren, darum möcht ichs gerne hören,“ ſagte
Frau Arlinghoff freundlich, und ſchob der Haushälterin einen
Seſſel herbei, während ſie ſelbſt ſich ihr gegenüber niederließ.

Mamſell Haberling leiſtete geſchmeichelt der Aufforderung
Folge und begann dann ausführlich und ſehr umſtändlich von
den alten Sunbergs und Jhrer Tochter Lenga zu erzählen,
auch wie dieſe nachher heimgekommen ſei und das Kindchen
mitgebracht habe, von dem man allgemein glaube, daß es ihr
eigenes ſei und ſie das Märchen von der fremden Dame
nur erdichtet habe, der Leute wegen. Auch die alte Frau
Sunberg nehme es mit der Wahrheit nicht genau.

Der Reinhart ſei aber ein prächtiger Menſch, berichtete
Mamſell Haberling weiter, nur blos ein bischen ſtolz und hitzig.
„Daß er der Madelin gut iſt, hab ich ſchon längſt gemerkt;
ſie paſſen auch zu einander; ſie hat ſo was Apartes und
Feines, ganz anders als die übrigen Mädchen hier. Juſte
ment ſo iſt ſie wie ihre Tante, der gleicht ſie aufs Haar
und den gleichen Namen hat ſie auch,“ ſchloß Mamſell Haberling.

„Jhre Tante, wer iſt denn das
Mamſell Haberling ſeufzte. „Der Made lin ihrer Mutter

Schweſter, von Altenhofen her. Jch habe ſie gut gekannt,
jeden Sonntag habe ich ſie geſehen, bis daß ſie mit der fremden
engliſchen Herrſchaft, die damals die Fabrik in Altenhofen
gehabt hat, nach England fortgezogen iſt. Sie war ſo was
wie Erzieherin bei den Kindern ſie ſollten von ihr das
Deutſche lernen. Von da aus ha ſie geſchrieben, das eine
Mal, daß ihre Herrin geſtorben ſer und ſie wieder eine
neue ſchöne Stelle bei einer anderen Herrſchaft hätte als

oder Pflegeſohn der alten Sunbergs,“ fragte Frau Arlinghoff.
Jch hörte damals von der Frau etwas darüb er.

Fräulein bei den Kindern.“

Frtſetzung olgt.



Für die vielen Beweise der Theilnahme beim Tode
und Begräbniss meines lieben Mannes, unseres guten

e Schwieger- und Grossvaters

Friedrich Hemmannsagen Wer Allen unseren herzlichsten Dank. Insbesondere
der Gemeinsamen Handwerk
storbenen erwiesene Ebrung,

er Innung für die dem Ver-
für die reichen Krangzspen-

den sowie für das ehrende Geleit und Herrn Pastor Lange
S kfür die tröstenden Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberförsterei Thiergarten.
Die Grundräumung des Neugrabens erfolgt in dieſem Jahre

in der Woche vom 23. 28. d. M. und iſt zur Verdingung der
betreffenden Arbeiten Termin anberaumt wie folgt:

a. anlangend die Strecken bis
den 20,. c. M.p. anlangend die anderen Strecken:

früh 9 Uhr im

zur Haidemühle: Freitag
früh 7 Uhr am Forſthauſe Zſchernick,

Freitag, den 20, di
Thiergarten.Annaburg, den 5. Juni 1902.

Der PVorstmeister.
Ca. 100 Etr. Stroh
hat abzugeben

Heese, Mühlenſtr.

Ein möhlirkes Zimmer
iſt. zu vermiethen. Näheres in der
Exped. d. Bl

G Kernfettes G
Hammelfleisoh

(Maſtlämmer)
empfiehlt von jetzt ab täglich

Guſtav Dubrv.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen- Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

[79 W TFeinſte neue

MatjesHeringe,

neue Kartoffeln

einpfiehlt eOtto Riemann.

Stuek 75 Pf. u. 1,00 Mk.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Cacao
„Conſum“ A Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit“ 1,60

2,

„O0“ 240Cacao in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.,
empfiehlt

Olto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

Naphtalin-Kamphor,
MottenEſſenz,

Mottenzucker,
Mottentabletten,

Jnſektenpulver,
Pfeffer u. ſ. w.

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e e 9 eLiebiy s Fleisoh-Extract

in r und r em Magzum um Würzen e e
in Flaſchen zu 35 u. 65 Pfg. und

nachgefüllt zu 25 bezw. 45 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Neue böhmische

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

wſins Kählig,

Algier-
Rothweim

G Oran extra, O
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

werth für J Biutarme,
Flaſche 1,75 Mk.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Schwefel

Kupfer-Vitriol,
Klee-Salz,
Kalium roth chromſ.,

gelb
chlorſaures

Salpeter

I

r

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Gurnerhoſen, G
Turnerhemden,

Turnergürtel
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.

MännerTurnVerein „Jahn“.
Zu dem am Sonntag den 15. d. Mts. ſtattfindenden

Sommer feust
im Däumichen'ſchen Lokale, beſtehend in:

Nachmittags 3 Uhr: Umzug, Garten-Konzert, Turnen und
Abends 8 Uhr: E. Ball,ladet der Verein Freunde und Gönner der Turnſache höflichſt ein

der Vorstand
Phosphorſauren

u tà Pfund 20 Pfg.,
bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Sicheren Erfolgbringen die allgemein r detena

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

Fli gen a tegen-Papter
7 „Giftig“Preis a Couvert 10 Pf.,

Fliegenfänger „Haſch“
a Stück 10 Pf., empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWarZAGe.

e
e

HerreuAlcberzieher,

Herren Anzüge m
n wKunhen und Burſchen Anzüge,

Herren, Knaben u. BurſchenJoppen
empfiehlt in größter Auswahl zu enorm L

billigen Preiſen 9
Carl Quehl, Annaburg.

Seee

Braunſchweiger und Lübecker

Gemüſe-Conſerven,als: Stangenſpargel, Schnittſpargel, junge Erbſen, Sorete,

Spinat, Schnitt und Brechbohnen, Champignons, Stein-
pilze, Morcheln 2e. in verſchiedenen Packungen

empfiehlt billigſtm J. G. Hollmig's Sohn.

Se

Extrafeine neue bastlehay-

Matjes- Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Hildebrand's Deutschen

Cacao und Chocolade

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

VVVVVVVVVVVV

n
Gebrannte Kaollees

in preolegen von u 1,20; 1,40; 1,50; 1,80;
1,90; 2,060 per i Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.
Anübertroffener Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma,

ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollmig's Sohn
Jeſſen bei Theod, Bartsch-

V rnnkbhhleu
Brikets,

Grude-Koks
empfehlt (gtto Riemann,

Kgl. Preuß Lotterie
Hauptgewinne: 500000, 200000,

150000, 100000 Mk. c.
Ziehung I. Alasse 8.--10. Juli er.

De Looſe zu haben bei
Estri ch, Königl. LotterieEinnehmer,

Jütenrbo g.
e

e

Eine Parthie

Hpazierſtöcke,
à 25 u. 30 Pfg.,

ferner einen Poſten

Heu und Düngergabeln,
Spaten, Sohippen, Kuhketten,

geschmiedete und Draht Nägel
verkaufe, um damit zu räumen, zu
jedem annehmbaren Preiſe.

J. G. h Sohn.
S SSG S

Acker's Neue Welt.
Empfehle meine

Garten- Lokalitäten

r mit Kegelbahn
dem geehrten Publikum freundlicher
Benutzung.

Am Anſtich: ff. Pſchorr und
andere Biere. Gute Speiſen
ſtets vorräthig.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Aug. AcKker.

Am Sonntag ff. Vanille-kis.

Buxkins
in allen Farben

Mtx. von 2 zu.
empfiehlt

Carl Quehl.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

99Sechützenhaus Jeſſen.
Die auf der Durchreiſe ſich befindende

österreichische Militär-Musikschule I. 2
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters G. Bäcker veranſtaltet

am Freitag, den 13. Juni 1902
in meinem Lokal ein

S Konzertmit extra ausgewähltem Programm.
Mache beſonders darauf aufmerkſam, daß die Kapelle aus nur guten

ausgebildeten Muſikern (keine Lehrlinge) beſteht, welche in Oeſterreich
militärpflichtig und in Deutſchland für die dortigen Chöre vorgebildet ſind.

Nach dem Konzert: Tanzkränzchen
Anfang des Konzertes 7 Uhr. Entré 50 Pf.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind im Schützenhauſe zu haben.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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